Liebe Gäste, liebe Freunde und Kunstliebhaber,

zuerst möchte ich ihnen danken, dass sie heute, an diesem für mich sehr wichtigen Tag an meiner Seite sind. Diese Vernissage ist für mich Ehre, Prüfung und Herausforderung zugleich. Ich danke Seiner Exzellenz, dem Botschafter der Bundesrepublik Deutschland, Herrn Wilfried Gruber und seiner geschätzten Gattin, Frau Monique Gruber, für die Einladung hierher nach Bukarest ins Schillerhaus. Es ist mir eine große Freude, ihre Anerkennung und Großzügigkeit zu genießen. Bedanken möchte ich mich ebenso bei Frau Serafim und Herrn Weindl von der deutschen Botschaft für ihre Mithilfe bei der Organisation dieser Ausstellung sowie den Gastgebern diese Hauses, Frau Direktorin Duliu, Frau Lapadat und allen anderen für ihre Freundlichkeit und ihr professionelles Verhalten. Tausend Dank Herrn Razvan Theodorescu für die noble Geste, an dieser Vernissage teilzunehmen und über mich und meine Arbeiten zu sprechen. Diese Aufmerksamkeit von einer so anerkannten Persönlichkeit in der Welt der Kunst stellt für mich eine Anerkennung  und einen großen Ansporn für mein zukünftiges künstlerisches Schaffen dar. Ich kann sagen, dass das hier der für mich bisher größte Moment meiner künstlerischen Laufbahn ist und dass mir noch nie bei der Eröffnung einer Ausstellung eine so große Ehre zuteil wurde.

In diesem Jahr bereite ich noch vier weitere Ausstellungen vor, in Ulm / Baden-Württemberg, in Lille und Strasbourg / Frankreich sowie in Teschen / Tschechien und hoffe, dass ich durch mein weiteres künstlerisches Schaffen den Vertrauensvorschuß, den sie mir an dem heutigen Tag geben,  rechtfertigen werde.  Neben mir befinden sich auch mein Vorgesetzterder Direktor des Museumskomplexes Bukowina, Herr Emil Ursu, denen ich für ihre permanente Unterstützung dankbar bin. Die Schönheit an meiner Seite, die es schafft mich auszuhalten und die mich immer wieder aufmuntert, ist meine Ehefrau Daniela. Ihr möchte ich an erster und letzter Stelle Dank sagen.

Über die Ausstellung möchte ich nicht viel sagen oder eigentlich gar nichts. Ich lasse die Bilder allein sprechen. Es handelt sich um Arbeiten aus den letzten 3 Jahren, geschaffen in Rumänien und Deutschland, mit den Engeln, den Vertretern des Göttlichen, die dem Menschen am nächsten sind, ständig in der Nähe des Sevalets (?).  In Bietigheim im Jahre 2004 nannte ich meine Ausstellung „Engel über Bietigheim“, der in Wolfsburg 2005 gab ich  den Titel „Engelsflügel“. Aus welchem Grunde? Weil ich die Engel in meiner Nähe fühle und mich der Gedanke beglückt, dass sie mich lieben und es mir ermöglichen, Menschen mit meiner Hände Werk manchmal emotional anzusprechen, sie zu rühren. Und warum heute „Engelslider“? Ich will ihnen erzählen, was ich eines Nachmittags mit offenen Augen über die Kunst, genauer gesagt die abstrakte Malerei geträumt habe: der Engel flog mit  bewunderndem Blick über Gottes Schöpfung hinweg, tauchte seine Augen in die Perfektion der Formen und Farben und lobte die grenzenlose Schönheit, die sich ihm offenbarte. Als er  später, müde vom Flug, die Augenlider schloss, sah er auf deren Rückseite, im Inneren des Auges  noch etwas. Der Engel freute sich nochmals, als er, obwohl seine Augen geschlossen waren, etwas anderes, faszinierendes sah.  Der Überfluss an Licht und Farbe, das Aufflackern vor der Gewöhnung der Retina an das Dunkel, die kurze Erinnerung an das, was besonders beeindruckend für seine offenen Augen während der Reise war, ergriff ihn erneut. In einer anderen Art, einem anderen emotionalen Code. Auf der Rückseite der Engelslider wurde die (abstrakte) Kunst geboren.  Und der Maler wurde zur Arbeit verpflichtet und er hörte nicht auf...Das ist auch meinem Schutzengel widerfahren, aber sicherlich hat er über diese Erfahrung  oft mit ihren Schutzengeln gesprochen. Nur so kann ich mir erklären, weshalb wir alle heute hier zugegen sind. Ich danke ihnen!  

